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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Kußerdem üpernehmen alle Voſt. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint. 


Sonnabend, den 15. Dezember 1860. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 14. Dezbr. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß die Kaiſerin im beſten Wohlſein eingetroffen ſei. 

Turin, 14. Dezbr. Seit drei Tagen find die Feindſelig⸗ 
keiten gegen Gaeta eingeſtellt worden. Man hofft, daß die 
gemachten diplomatiſchen Schritte von Erfolg ſein werden. 

Berlin, 13. Dezbr. England hat den Vorſchlag Hannovers angenom⸗ 
men, daß bei Ablöſung des Stader⸗Zolles die Repartition der dritten Mil⸗ 
lion, welche die übrigen betreffenden Staaten außer England und Hamburg 

aufzubringen haben, nach der Flagge ſtattfinden ſoll. . 

Turin, 12. Dezember. Ein Leitartikel der heutigen „Opinione“ Nogt⸗ 
Die Journale berichten über den Entſchluß Napoleons, ſeine den Bour⸗ 
bonen in Gaeta bisher gewährte Protektion aufzugeben. Die „Opi⸗ 
nione“ ermahnt Piemont, ſich dieſen Hoffnungen nicht hinzuge⸗ 
ben, fondern Mittel zur Beſiegung der großen Schwierigkeiten beizuſchaf⸗ 
ſen. Ggeta, von der Seeſeite geſichert, kann ſein ganzes Geſchütz unſerer 
engen Angriffslinie entgegenſtellen, es kann mit Rom, dem Centrum der 

Reaktion, ungehindert verkehren. 2 } 

Alle neapolitaniſchen, an das römische Gebiet grenzenden Provinzen ſind 
thatſächlich voll bourboniſcher Agenten, die Bauern im Aufitande, Die 
„Opinione“ fordert daher auf, an den Landbewohnern Exempel der 
größten Strenge zu ftatuiren. 
| Obwohl Piemont des endlichen Sieges über Gaeta ſicher iſt, verkennt 

es keineswegs die außerordentlichen Schwierigkeiten und namentlich den 
hochwichtigen Zeitverluſt. Uebrigens verzichtet die „Opinione“, die reaktio⸗ 
näre Partei, welche mit dem Falle Gaeta's ihren Haltpunkt verlieren muß, 
zu überreden oder Frankreich zu zeigen, wie ſehr es gegen ſein ſelbſt aufge⸗ 
ſtelltes Prinzip fündige, jo. große Schwieri keiten für Piemont heraufzube⸗ 
ſchwören und die Pacification Italiens aufzuhalten, und fordert endlich die 
Liberalen auf, den Antagonismus der Bevölkerung Süd⸗Italiens gegen die 
piemonteſiſche Regierung nicht übertrieben zu ſchildern. Die Oppoſition 
möge ſchweigen, jo lange Oeſterreich den Iſonzo nicht rückgeſchritten, Victor 
Emanuel nicht in Rom eingezogen und die bourboniſchen Fahnen von de 
Thürmen Gaeta's wehen. 


Preuß e n. 
Berlin, 14. Dezember. J Amtliches.] Se. k. Hoh. de 
Prinz von Preußen, Regent, find von Letzlingen hier wieder 
angekommen. | 
Se. k. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät 
des Königs allergnädigſt geruht: Dem Domainen- Rath und Rentbe⸗ 
amten Hellinger zu Düſſeldorf und dem Bürgermeiſter Roſſi zu 
Schlebuſch im Kreiſe Solingen, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
zu verleihen; ferner das vormalige Mitglied der Statthalterſchaft für die 
Herzogthümer Schleswig und Holſtein, Hartwig Wilhelm Befeler 
in Heidelberg, zum Kurator der rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſitä 
in Bonn mit dem Charakter eines Geheimen Regierungs⸗Raths unt 
Beilegung des Ranges eines Raths dritter Klaſſe zu ernennen. 
| Se. k. Hoh. der Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Majeft 
des Koͤnigs allergnädigſt geruht: Der Frau Gräfin zu Stolberg, 
gebornen Prinzeſſin von Reuß, die Exlaubniß zur Anlegung des von 
der Königin von Baiern Majeſtät ihr verliehenen Thereſienordens zu 
ertheilen. a f St.⸗A.) 

[Patente,] Das dem Uhrmacher H. Baumeiſter in Magdeburg unt 
dem 23. Nov. 1859 ertheilte Patent auf eine Vorrichtung an Waagen zu 
ſelbſtthätigen Entleerung der Laſtſchale iſt aufgehoben. 

Dem Mühlenbaumeiſter Fr. Schmidt zu Haspe bei Hagen iſt unter dem 
12. Dezember 1860 ein Patent auf eine Einrichtung an Dampfkeſſeln zur 
Erzielung eines größeren Heizeffektes, ſoweit dieſelbe nach vorgelegter Zeichf 
nung und Beſchreibung als neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf 5 Jahre 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staat 
ertheilt worden. | 

Berlin, 12. Dez. [Der Grenzftreit, zwiſchen ee 
und Schaumburg⸗Lippe.] Weniger weger feiner politiſchen Wich 
tigkeit, als wegen der damit im Zuſammenhange ſtehenden ſtaats⸗ un 
privatfürſtenrechtlichen Fragen hat der kürzlich in den Zeitungen mit 
getheilte Fall einer Grenzdifferenz zwiſchen Hannover und Schaumburg 
Lippe im ſogenannten Steinhuder⸗Meere hier Aufmerkſamkeit erregt, 
und man ift auf die Entwickelung deſſelben einigermaßen geſpannt; 
Bekanntlich wird hannoverſcherſeits die Lehnsherrlichkeit über den vo 
Schaumburg ⸗Lippe innegehabten Theil jenes Binnenſees in Anſpru 
genommen, und es iſt, um dieſelbe aufrecht zu erhalten, die Vornahm 
von Beſitzhandlungen bei Gelegenheit des jüngſt in Bückeburg erfolgt 
ten Regierungswechſels für nothwendig erachtet worden. Eine intereſ 
ſante Frage iſt es nun offenbar, ob nach dem jetzt in Deutſchland gel 
tenden öffentlichen Rechte ein Souverän über den andern noch partiell 
Lehns⸗Oberhoheit beſitzen kann? In Ermangelung gütlicher Einigun 
würde dieſe Frage im Wege des Compromiſſes oder der bundesauſträ 
galgerichtlichen Entſcheidung von dem höchſt. Gerichtsh. einer unbetheiligte 
deutſchen Regierung zum Austrage zu bringen fein. Beiläufg geſagt, bilde 


— — 


merkſamkeit gerichtet worden iſt, einen in mancher Beziehung intereſſante 
Punkt in Norddeutſchland, der nur, weil er förmlich entfernt von der große 
Straße liegt, ſo wenig bekannt iſt. Etwa drei Meilen von dem eee 
Stationsorte Wunſtorf zwiſchen Hannover und Minden gelegen, um: 
faßt dieſer ſalzige Binnenſee ein Areal von etwa zwei Quadratmeilen. 
In ſeiner Mitte befindet ſich eine ziemlich große Inſel, die in del 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts von dem berühmten Vorfah 
ren des jetzigen Fürſten, dem portugieſiſchen Feldmarſchall Grafe 
-Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe, künſtlich aufgerichtet, und mit eine 
kleinen Fort nebſt entſprechenden Wohngebäuden bebaut worden iſt. 
Auf dieſer Inſel wurde ſeiner Zeit von dem ausgezeichneten Feldherrn 
eine Militär⸗Akademie errichtet, deren Zweck dahin ging, in ihrer Art 
eine Muſter⸗Anſtalt zu fein, und hervorragenden militäriſchen Talenten 
Gelegenheit zur Ausbildung zu geben. Es iſt eine nur wenig bekannte 
Thatſache, daß der berühmte Scharnhorſt Jahre lang in dieſem 
Inſtitute zugebracht, und ſeine militäriſche Ausbildung, die ſpäterhin 
für das deutſche und preußiſche Vaterland fo reiche Früchte getragen, 
auf der Inſel Wilhelmsſtein im Steinhuder⸗-Meere erlangt hat. Der 
ſcharfe Blick des Grafen Wilhelm hatte unter der beſcheidenen Hülle 
des hannoverſchen Bauernſohnes das hervorragende militäriſche Genie 
entdeckt. Jetzt dient Wilhelmsſtein, deſſen Befeſtigungen noch aufrecht 
erhalten werden, als bückeburgiſches Gefängniß, und wird, außer vom 
Kommandanten des — noch niemals in Feindes Hand gerathenen — 
Forts, von Niemand bewohnt. (Elbf. 3.) 
Berlin, 14. Dezbr. [Vom Hofe) Se. k. H. der Prinz⸗ 
Regent nahmen heute die Vorträge des Minifterd v. Auerswald, des 
Kriegsminiſters und des Generalmajors Frhrn. v. Manteuffel, ſo wie 
des mit der Leitung der Geſchäfte des Miniſteriums des königlichen 
Hauſes beauftragten Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanzraths v. Obſt⸗ 
felder und des General⸗Intendanten v. Hülſen entgegen. — J. k. H. 
der Prinz Karl, der Prinz Friedrich Karl, der Prinz Auguſt von 


Zu dieſer Eröffnung wird ſich, ſoviel jetzt verlautet, der bisherige Prä⸗ 
ſident des Herrenhauſes Prinz Adolph zu Hohenlohe nicht einſinden, 
da Geſundheitsrückſichten Se. Durchlaucht verhindern, an den Sitzun⸗ 


die Miniſterverantwortlichkeit bezügliche Verfaſſungsparagraph endli 


das Steinhuder⸗Meer, auf welches bei dieſer Gelegenheit die öffentliche Auf“ 


Länder gefaßt werden können, andererſeits aber auch die gegenwärtig ver⸗ 
handelten Fragen mit den früheren politiſchen em tage und Zuſtänden 
dieſer Länder c ſind, iſt das in Meinem Staatsminiſterium beſte⸗ 
hende croatiſch⸗flaponiſche Departement aus ſelbem auszuſcheiden und in ein 
ſelbſtſtändiges proviſoriſches Hof⸗Dicaſterium umzugeſtalten, deſſen 
Präſident die wichtigeren, Meine Königreiche Croatien und Slavonien be⸗ 
treffenden Angelegenheiten in Meinem Miniſterrathe vorzutragen und zu 
vertreten haben wird. 1 X 
Dieſes Hof⸗Dicaſterium wird außer den Angelegenheiten der politiſchen 
Verwaltung auch jene die Rechtspflege in Croatien und baer u oder 
Rechtsſachen aus dieſen Ländern betreffende Geſchäfte, die bisher im Juſtiz⸗ 
miniſterium beſorgt wurden, eben ſo wie die administrativen Kultus: und 
0 ene innerhalb der Grenzen Meines Handſchreibens vom 
20. Oktober l. J. i beſorgen haben. a g 
“Sie haben Mir die Anträge der Banalconſerenz über die vorläufige 
Organiſation der Comitate im Wege dieſes proviſoriſchen Hof⸗Dicaſteriums 


Würtemberg und andere fürſtliche Perſonen nahmen heute an der 
Parforcejagd theil, die in der Umgegend von Kohlhaſenbrück abgehal⸗ 
ten wurde. — Se. k. H. der Prinz Adalbert fuhr geſtern Nachmit⸗ 
tags nach Potsdam, ſtattete Ihrer Majeſtät der Königin ſeinen Beſuch 
ab und kehrte Abends hierher zurück. 

— Die in der „Pr. Zeitung“ gebrachte Nachricht über einen Beſuch 
Ihrer königl. Hoh. der Frau Prinzeſſin von Preußen bei der Frau 
Herzogin von Sagan wird von der „Pr. Ztg.“ für „irrig“ erklärt. 

Berlin, 14. Dez. Die „Pr. Z.“ ſchreibt: In Nr. 576 unſerer 
Zeitung hatten wir das Gerücht, daß mit dem Herrn Vice⸗Präſidenten 
Simſon Unterhandlungen wegen feines Eintritts in das Miniſterium 
gepflogen, dieſelben aber geſcheitert ſeien, aus zuverläſſiger Quelle 
dementirt. Gleichwohl iſt das Gerücht abermals in mehreren hieſigen 
Blättern aufgetaucht. Wir konnen nur wiederholen, daß der Herr zu unterbreiten und die zu etnennenden Obergeſpäne mit ns 
Vice⸗Präſident Simſon weder hierher berufen war, noch eine Konferenz des aueh: u Meinem Königreiche Ungarn feſtgehaltenen Erb⸗Obergeſpan⸗ 
mit Mitgliedern des Staatsminiſſeriums hatte, noch endlich überhaupt beg ec e ren dgang Meiner Königreiche Croatien, 
in jüngſter Zeit in Berlin anweſend war. Die Nachricht über angeb: | Stavonien und Dalmatien bin Ich geneigt, auf die zu Meiner Kennt⸗ 
liche Unterhandlungen mit Herrn von Rönne beruht ebenfalls nebft |nifs gelangten Wünſche einzugehen, indem Ich zugleich die nöthigen Verfü⸗ 
allen daran geknüpften Bemerkungen auf müßiger Erfindung. gungen treffen laſſe, daß behufs einer erſchöpfenden Prüfung und allſeitig 

** Berlin, 14. Dezbr. [Der neue Juſtizmintiſter. — befriedigenden Regelung dieſer Frage; Abgeordnete aus Meinem Königreiche 

2 215 f 1 Karen Dalmatien zur Verhandlung derjelben mit der Banalconferenz zuſammen⸗ 
Der Landtag. Reiſe nach Syrien. — Miniſter⸗Ver⸗ treten. Wien, am 5. Dezbr. 1860, Franz Joſeph m. p. 
antwortlichkeit.] Die Ernennung des Präſidenten v. Bernuth Herr Biſchof Soie ergriff hierauf zuerſt das Wort, um, die 
zum Juſtizminiſter wird als geſichert betrachtet. Nach der „Elb. Ztg.“ 


5 Ferre N 2 einzelnen Punkte des a. h. Handſchreibens durchgehend, nachzuweiſen, 
würde der Genannte jedoch erſt in einigen Wochen feine neue Stellung] daß durch daſſelbe allen Wünſchen Rechnung getragen würde, und man 
übernehmen und Herr Simons bis dahin die Geſchäfte noch fortführen. 


5 5 $ ſomit Sr. Majeſtät dem Könige zum größten Danke verpflichtet ſei, 
— Eine offiziöſe Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ berichtet „aus zu eben ſo aber auch Sr. Exe. dem Banus, der ſich um die Erfüllung 
verläſſiger Quelle“, daß die Entgegnung des Freiherrn v. Zedlitz au 


e . i a dieſer Wünſche ſo verdient gemacht. 
die Beſchuldigungen des Hrn. Schwarck einige weitere Erhebungen 


ar l un Herr Biſchof Stroßmayer ſtellt den Antrag, dies durch Acclamation 
nöthig gemacht habe, und daß dadurch eine Verzögerung herbeigeführt | zu thun, (was auch unter vielem Ziviorufen geſchieht) und den unter: 
worden ſei. Indeſſen ſei jenes Schriftſtück vor einigen Tagen Herrn 


thänigſten Dank in einer eigenen Adreſſe an Se. Majeſtät auszudrücken. 
Schwarck zur näheren Begründung zugeſtellt worden. Hiergegen müf| Der Antrag wird allgemein angenommen. e 
jen wir, ſchreibt die „Nationalztg.“, bemerken, daß dieſe Ueberſendung] Herr Kukuljevic ſtellt den Antrag in der Dankadreſſe anzuführen: 
bis geſtern noch nicht erfolgt war, und wir können nur wiederholen, „wir danken dafür, daß Se. Majeſtät größtentheils unſere Wünſche 
daß allgemeine Angaben über die Rechtfertigung des Freiherrn von erfüllt“, dann aber nach altem Gebrauche den Ausdruck der Hoffnung 
Zedlitz einigermaßen tendenziös ausſehen, bevor die Sache zum Abſchluß beizufügen, daß auch die übrigen Wünſche bezüglich der Sprache, der 
gelangt iſt. Uebrigens wiederholt jene Correſpondenz die Verſicherung, iſtrianiſchen Inſeln, wenn auch nicht gleich, ſo doch nach Umſtänden 
daß die ganze Angelegenheit ſpäter der Offentlichkeit übergeben werden ſpäter erhört werden. 
ſoll, obwohl dies bei dem Umfange der Unterſuchung in nächſter Zeit| Hr. Biſchof Stroßmaver hält hierauf eine glänzende Rede. Er 
noch nicht werde geſchehen können. hält den heutigen Tag für den glücklichſten, da an ihm dem Süd⸗ 

Die Einberufung des allgemeinen Landtages wird wenige Tage vor 


> 19 g flaventhum die Grundlage einer ſchönen Zukunft gegeben wurde, 
dem geſetzlich feſiſtehenden äußerſten Termin (15. Januar) ſtattfinden. die wohl kaum bei einer andern Nation glänzender fein kann, als bei 


der ſüdſlaviſchen, die der König ſelbſt fo hoch achtet und bewundert. 

Bei diefer Gelegenheit bemerkt Herr Stroßmayer, daß es in feiner 
Abſicht liege, die Gründung einer ſüdflaviſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften in Agram anzubahnen, wozu er 50,000 fl. 
ö. W. widmet; er habe dieſe hochwichtige Angelegenheit unter 
Schutz Sr. Ere. des Bans und des künftigen Landtags geſtellt. 

Dieſe Erklärung ruft ſtürmiſchen Beifall hervor und es wird der 
Antrag des Herrn Vukotinovic: dem hohen, durch Herz und Geiſt 
gleich ausgezeichneten Patrioten den allgemeinen Dank zu votiren und 
dies im Protokoll zu verzeichnen, einſtimmig angenommen. 8 

Herr Mazuranic, mit der Abfaſſung der Dankadreſſe betraut, 
fieft einen Theil eines darauf ſich beziehenden Entwurfes vor, worauf 
ſich eine längere Debatte darüber entwickelt, ob die Dankadreſſe der 
Banalkonferenz einfach oder mit gewiſſen Bemerkungen und Zuſätzen 
abzufaſſen ſei. 

Se. Excellenz der Ban läßt abſtimmen, ob eine Dankadreſſe ohne 
allen Zuſatz oder mit Zuſatz abzufaſſen ſei. Bei der namentlichen 
Abſtimmung ergab ſich eine überwiegende Majorität für die Abfaſſung 
einer Dankadreſſe ohne Zuſatz. 


It alien. 

[Ueber die Beſchlüſſe des Königs Franz in Gaeta] 
verlautet auch heute noch nichts Beſtimmtes, doch ſcheint mit dem Ein⸗ 
treffen neuer Subſidien am Platze die Garniſon wieder friſchen Wider⸗ 
ſtandsmuth entwickeln zu wollen. Bosco iſt ſehr thätig und die 
Koͤnigin⸗Wittwe, die in Rom an Marie Chriſtine von Spanien eine 
tüchtige Unterſtützung gefunden hat, bietet Alles auf, um den König 
in Stimmung und Lage zur Fortſetzung des Kampfes zu erhalten. 
Ein Zwiſchenfall zeigt recht anſchaulich, wie ſonderbar durch Frankreichs 
Haltung in dieſem Momente die Verhältniſſe im Süden find. Vier 
ſardiniſche Handelsſchiffe ſuchten bei ſtürmiſcher See Zuflucht im Hafen 
von Gaeta; man ließ ſie wieder auslaufen; aber Caſella, der Miniſter 
des Auswärtigen des Königs Franz, erließ ein Rundſchreiben, worin 
er erklärte, man werde hinfort ſolche Schiffe als gute Beute betrachten. 
Die franzöſiſche Regierung nun will dieſes nicht zulaſſen; ſie behauptet, 
die Regierung in Gaeta habe kein Recht, Schiffe zu nehmen, da ſie 
nicht ſelbſiſtändig zur See, ſondern der Hafen von Gaeta nur dadurch 
offen ſei, daß das franzöſiſche Geſchwader dem ſardiniſchen nicht geſtatte, 
den Hafen zu blokiren. 

Die Belagerungs⸗Arbeiten vor Gaeta werden außer durch die 
Schwierigkeiten, welche der Boden bietet, neuerdings durch die heftigen 
Regengüſſe ſehr erſchwert. Das große Bombardement wird wahr⸗ 
ſcheinlich erſt zu Weihnachten beginnen können. N 

Man ſchreibt dem „Courier de Nantes“ aus Marſeille, 8. Dez.: 
„Vor den Ereigniſſen in Italien wurde von dem Könige von Neapel 
die neapolitaniſche Dampf⸗Fregatte „Sanita“ zur Reparation nach 
Toulon geſandt. Nach der Abreiſe des Königs von Neapel hatte die 
franzöſiſche Regierung die Arbeiten eingeſtellt. Hierauf wurde von 
Garibaldi ein Schiffs⸗Kapitän der neapolitaniſchen Flotte, Hr. No: 
driguez, nach Toulon geſandt, um die Wiederaufnahme der Repari⸗ 
rungen zu fordern, dem man auch, ohne große Schwierigkeiten zu 
machen, nachkam. Die 8 iſt gegenwärtig ganz reparirt; aber 

h 5 da ſich der König von Neapel noch in Gaeta halt, ſo verweigert die 
Lieber Freiherr v. Soleſevic! franzöſiſche Regierung die Uebergabe des Schi Victor E el 
m Na ! ner OD, 23. zöſiſche Regierung die Uebergabe es chiffes an Victor Emanuel. 
an Ge afp Haren finde 5 en daß 1 ES Man hat ſich demnach einſtweilen dahin geeinigt, daß die neapolitani⸗ 
ilavon. Landes ſprache auch bei der Statthalterei und Banaltaſel als ſche Equipage nach Neapel zurückkehren und die Auslieferung des 
Geſch äfte- und Amts ſprache und zwar eben ſowohl im innern Dienſte Schiffes erſt ſpäter ſtattfinden ſoll. Wirklich reiſt dieſen Abend Herr 
er im Verkehr mit e en e und Gerichtsbehörden zu gelten Rodriguez mit der ganzen Equipage dieſes Schiffes auf dem „Veſuvio“ ab.“ 
abe, indem Ich zugleich verordne, daß es Jedermann unbenommen fein! Da die bourboniſche Propaganda fortwährend das Landvolk und 
die heimgekehrten Soldaten zum Aufſtande ankreibt, jo haben wieder⸗ 
um zwei Diviſionen, die in Piacenza lagen, Befehl erhalten, nach 


joll, wie bisher Eingaben oder Bittſchriften in jeder der im Lande üblichen 
Sprachen an die Behörden einzugeben, deren Erledigung in derſelben Sprache 
Genua zu gehen, wo ſie am 11. und 12. Dezbr. nach Neapel einge: 
Die Organifation der großen Militär Commando's 


— 


gen des Herrenhauses ſo hervorragenden Antheil zu nehmen, wie dies 
während der letzten Jahre geſchehen. — Als die beiden Johanniter 
Ritter, welche ſich perſoͤnlich nach Syrien begeben werden, um die von 
ihrem Orden beſtimmten Unterſtützungsgelder zu überbringen und deren 
Verwendung zu überwachen, hört die „Neue Preuß. Zeitung“ 0 


unterrichteter Seite bezeichnen den Oberſten Grafen Bis mar 

Bohlen, Flügel⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs und Commandeur 
des Garde⸗Huſaren-Regiments, und den Grafen Perponcher⸗Sedl⸗ 
nitzky, Rittmeiſter à la suite des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments, perſönk 
licher Adjutant des Prinzen Georg von Preußen k. H. Der Letztere iſt 
bekanntlich ſchon längere Zeit im Orient geweſen und der Sprache mäch 
tig. — Wie der „Publiz.“ aus glaubwürdiger Quelle erfährt, ſteht 
es nunmehr feſt, daß zur nächſten Landtagsſeſſion von der Regierung 
ein Geſetzentwurf, betreffend die Verantwortlichkeit der Miniſter, einge; 
bracht wird. Der Prinzregent ſoll ſelbſt die Anregung dazu gegeben 
und auf's Nachdrücklichſte ſich dahin ausgeſprochen haben, daß der a 


aus einer Verheißung zum definitiven Geſetze werde. 


Deut ſchlan d. 
Frankfurt, 13. Dez. In der heutigen Bundestagsſitzung it 
die Angelegenheit einer allgemeinen deutſchen Wechſelordnung 
ihrer Erledigung einen Schritt näher gerückt. Bei weitem haben di 
meiſten Regierungen ſich jetzt darüber, theils mit einzelnen Bebenten] 
zuſtimmend erklärt, und fo ſoll denn, nach dem heutigen Antrage des 
handelspolitiſchen Ausſchuſſes jetzt die betreffende Commiſſion in Nürn: 
berg veranlaßt werden, die abweichenden Meinungen zu vermitteln und 
ſo wo möglich den ungeſäumten Beitritt aller Bundesglieder herbeizu⸗ 
führen. Der Antrag wird heute über acht Tage zur Abſtimmung ges 
langen. (B. u. H. 3.) 
Frankfurt a. M., 12. Dez. [Die militäriſche Denk⸗ 
ſchrift.] Die Anklagekammer des Appellationsgerichts hier hat heute 
entſchieden, daß der Buchdruckereibefitzer Reinhold Ba iſt hier genügend 
beſchwert ſei, zwei von dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen ver⸗ 
faßte Aufſätze: „Ueber die Kampfweiſe der Franzoſen“ und „das Nach⸗ 
wort“ in einer Broſchüte mit dem Titel: „Eine militäriſche Denkſchrift 
von P. F. C. „ohne Einwilligung des Verfaſſers“ nachgedruckt zu ha⸗ 
ben, nach Artikel 1 und 4 des Bundesbeſchluſſes vom 9. Nov. 1837 
und Nr. 6 d. B. B. vom 19. Juni 1845, ferner Art. 36 Nr. 2 
der Straſprozeßordnung vor das Zuchtpolizeigericht zu verweiſen ſei. — 
Die Vertheidigung des Hrn. Baiſt wird einer der renommirteſten Ad⸗ 
vokaten übernehmen. Die ganze Verfolgungsgeſchichte, deren Zweck 
und Nutzen man hier beim beſten Willen nicht einſehen kann, macht 
ein peinliches Aufſehen. (Volksz.) 


Oeſterrei ch. 

Agram, 11. Dezbr. [Kaiſerliches Handſchreiben.] In 
der geſtrigen Sitzung der Banalconfereuz las FM. Freih. v. Sof: 
eſevie das g. h. Handſchreiben vor, welches auf die durch eine Depu⸗ 
tation in Wien überreichte Denkſchrift erfolgt iſt. Es lautet: 


zu geſchehen hat. > 

Da ferner vor Feſtſtellung der Verhältniſſe Meiner Königreiche Cro a⸗ 

tien und Slavonien zum Meinem Königreiche Ungarn, welche cli 
ehalt 


Berathung und Verſtändigung der beiderſeiti ich ſchifft werden. Die | Nilitär Commando s 
Meiner Eicheln im ae een 5 75 u Mee Ei Süd⸗Itallens iſt beendet. Neapel und end dae e al 
ſtimmungen über die höͤchſte adminiſtrative und politiſche Leitung dieſer! Berer Commando's ſein. Auf dem Feſtlande werden ſich in Aquila 
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hat. Dieſe Vorſtellung aber iſt nicht richtig. Die Gegenfätze waren nicht 106, —. Paris 55, 60. Gold —, —. Silber —, —. Cliſabetbahn 183, 50. 
immer dieſelben, weder dem Namen noch der Sache nach. Starke Gegen: Lomb. Eiſenbahn 190, —. Neue Looſe 108, —, 1860er Looſe 85, 25. 
fäße bildeten ſich erſt vor etwa 30 Jahren aus und man begann Demotra-| Frankfurt a. M., 14. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Heſterreich. Eifel: 
ten und Whigs (nicht Demokraten und Republikaner) zu unterfcheiden. Der ten günſtiger und etwas höher. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 
Streit damals hatte mit der Sclaven⸗Frage nichts zu thun, ſondern die De⸗ 133%. Wiener Wechſel 82%. Darmſt. Bankaktien 187%. Darmſt. Zettefbank 
mokraten, die zu jener Zeit die aggreſſiven waren, verfolgten keinen andern 235. öproz. Metall. 44%. 4 proz. Metall. 37. 1854er Looſe 61%. Oeſt. 
Zweck als den, das Monopol der großen Vereinigten⸗Staaten⸗ National⸗Anleihe 52%. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ Aktien 229. Deſterr. 
bank in Philadelphia zu brechen. Sie waren auch ſiegreich darin, Bank⸗Antheile 609. Oeſt. Eredit⸗Attien 137. Neueſte öſterr. Anleihe 60% 
brachten einen demokratiſchen Präſidenten an die Spitze und wurden bis in] Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 126%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 23. Mainz⸗Ludwigsh. 
die neueſte Zeit (mit geringen Unterbrechungen) die tonangebende, herrſchende] Litt. A. 101, 
Partei. Sie beſtanden keineswegs aus bloßen, im Süden angeſeſſenen Scla⸗ Hamburg, 14. Dez., Nm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs flau, gegen Ende 
venhaltern, ſie hätten als ſolche nie zur Herrſchaft kommen können, da die höher, ſchließt feſt. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 53%. Oeſt. Eredit⸗ 
freien Staaten des Nordens immer die machtigeren waren und zu jeder | Aktien 58%. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 80%. Wien 109, 50. 
Zeit über % aller Stimmen verfügten. Die Demokraten ſiegten, weil de Hamburg, 14. Dezbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, wenig 
Prinzipien, für die ſie damals fochten und die die Sclavenfrage zunächſt Vorrath; ab auswärts zu letzten Preiſen feſt, ohne Geſchäft. Roggen loco 
noch wenig betonten, ebenſo ſehr im Norden wie im Süden Vertre- und ab auswärts geſchäſtstos, Oel pr. Dezember 25%, pr. Hrubjahe 
26½— 6. Kaffee 2600 Sack Rio ſchwimmend 6% und 4000 Sad Santos 
ſchwimmend umgeſetzt. 

Liverpool, 14. Dezbr. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz.— 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 58,150 Ballen. 0 
— ——ñ—ñ— ̃ ——— ————— 


Zerliner Börse vom 14. Dezbr. 1860. 


für die Abruzzen und in Reggio für Calabrien Unter⸗Commando's be: 
finden; eben fo wird eines in Meſſina für Sicilien errichtet. Jedes 
größere Commando wird einem Marſchall oder einem General der 


Armee anvertraut. 
Fran k re i eh. 

Paris, 12. Dezbr. Ueber die Unterredung, die der 
Kaiſer mit Hrn. Fould bei Gelegenheit des Beſuches im 
Faubourg St. Honoré gehabt hat, iſt noch immer ein undurch⸗ 
dringlicher Schleier gebreitet. Man verſucht ihn zu lüften, aber mit 
wenig Glück. Drei Meinungen ſtehen einander gegenüber. Die eine, 
welche Herrn Fould zum Schatzmeiſter des Kaiſerhauſes erheben läßt, 
habe ich Ihnen geſtern geſchrieben. Heute iſt ſie durch eine Special⸗ 
Miſſion des früheren Staatsminiſters nach Turin in den Hinter⸗ 
grund gedrängt, und mit dieſer Verſion konkurrirt die dritte, die ſich 
mit dem ſchon ſeit Monaten auf Haupt und Gemüth der Börſenwelt 
drückenden Anleihe⸗Projekt beſchäftigt. Welche Aufgabe Herrn 
Fould in Turin geſtellt werden könnte, iſt nicht wohl zu erkennen. 
Man weiß allerdings, daß die römiſche Frage gegenwärtig mit Leb⸗ 


tung fanden. 

Im Jahre 1848 entwickelte ſich das Vorſpiel zu den Ereigniſſen, die ſich 
letzt vollzogen haben. Ein Riß kam in die demokratiſche Partei; der junge 
van Buren (bis dahin ein Demokrat) begann für „Antiſclaverei“ zu ſtim⸗ 
men, trennte ſich mit ſeinen Anhängern von der Partei, der er bis dahin 
zugehört hatte, ging ins feindliche Lager über und ſchuf den Demokraten 
dadurch einen doppelten Verluſt. Aber die Dinge ſchienen zunächſt noch 


haftigkeit verhandelt wird, daß Cavour auf Durchführung des da 1 0 5 g ; IN, us aeg 
ABU h Ä wieder einklingen zu wollen. Man theilte ſich nach wie vor in Whigs und FEB 2 Div. Z . 
Einheits⸗Programms durch Annexion des geſammten Kirchenſtaates] Demotraten, die bunt durcheinander im ganzen Lande wohnten, Wbigs im PAR eee ae 18 1859| F.| 4 
dringt, und daß es ſich jetzt, nachdem die früheren dem Papfte| Süden und Demokraten im Norden, — der ſcharfe prinzipielle Gegenſatz] Staate. Anl. von 1850| 10% en ee 
vom Kaiſer anempfohlenen Propoſitionen zurückgewieſen ſind, um 1 en dee er En jojo: Et 1 . Whigs 8 50 SR 9 dito Prior B. — 13141504, @ 
; ; 3 : ; rjregt, aber noch nicht ausgebildet. So kam das Jahr 1856. Die ig 7 50 „ ito Prior C. . — —.—.— 
5 n Be aaa Gar i un ‚nen bevaff hatten inzwiſchen ihren Namen verloren und erſchienen gemiſcht mit neuen] stars-Schuld-Sch. Bund „ be. e e a HL u 
Se außerordentlichen Sendung; denn, wenngleich der fran⸗ Elementen (darunter vorzugsweiſe ehemalige Demokraten und Flüctliugs- | Främ-Anı. von 1866 31; 117° B dito Prior F.. — 46886 Dz 
zöfiihe Geſandte von Turin abberufen iſt, fo fehlt es unſerer Regierung] Zuzug aus Europa) als zwei völlig verſchiedene Parteien auf dem Wahl⸗ | Ferliner Suar-odı... 3056 Oppeln-Tarnow. | — | 4 |— — — 
doch keineswegs an diplomatiſcher Vertretung. Man ſpricht nun frei⸗ Plaz, als Knownothings und Republikaner, von denen die letztern 2 | aio do 400 6. Wen La 
lich von andern Dingen, die zwiſchen den Tuilerien und, wenn nicht Pace S A ae ee een Ita 197 eie dito St Pr.] 5 i WB" 
: ver N 755 welchem Sinne) entſchi en Krieg erklärten und dieſe eine Frage zum S pito naue ..... \ 6 ito Prior... | — 5! 
dem turiner Kabinet, doch dem piemonteſiſchen Königshauſe zu verhan⸗ Alpha und Omega ihrer Agitation machten. Hätten ſich damals (1850) A . e nnen weben, — 615210 bz 
deln wären, — von delikaten Familienangelegenheiten, über welche das Knownothings und Republikaner zu einer Phalanx vereinigt, fo würden die “| dito neue 490% m. Ruhrort-Crefeld. | — 476 ½ b 
Gerücht in der Regel um fo mehr zu erzählen weiß, je größer die] Demokraten, die jetzt mehr und mehr anfingen, mit dem Süden, d. h. den er 1 ba Stare Posener . 31,131, 6e ba. 
Diskretion iſt, mit der die Betheiligten fie behandeln. Ueberdies it | Sclavenſtaaten, identiſch zu werden, ſchon damals beſiegt worden ſein; dies $ Pommersche 4% G... 55 ee 
Herr Fould, obgleich von feiner öffentlichen Funktion zurückgetreten, Bündniß zwischen den beiden obengenannten Parteien kam aber nicht zu| 2 |Posensche .......] 4 103 b. dito Prior ...| — | 4 . — 
la > MAURER Stande, und Mr. Buchanan, der Candidat der Demokraten, wurde gewählt. 3 |Breussische -.....| 4 64% be 40 Pac e SE 
och von langer Zeit her der Familienberather des kaiſerlichen Hauſes, Es war noch einmal ein Sieg der Partei, die ſeit 30 Jahren Haft mit | 5 |Sächsische.......| 4 054 ba. re 80% 
und die Ehe Napoleon Jeromes und Clotildens von Savoyen birgt] Ausſchließlichkeit geherrſcht hatte, — ein Sieg, aber ein jo mühevoller, daß |“ (Sehlesische ...... 4 01 bz. u — eu 1 1 1 
manches Geheimniß, das geiſtliche und weltliche Berather wohl in An⸗ AR ſchon n N 1 3 ir Jahren, se Whigs, VCC F 
; : ; - ergangen, ſind die Republikaner (die, im Gegenſatz zu den alten Whigs, - 1859| F. 
e 1555 Wie dem ſein 155 ſo 4 Nor, daß Fould ir nur im Norden ihren Sitz haben) unabläßig thätig geweſen, ihrem Prinzip Ausländische Fonds. Berl. K.- Verein. ö13| 4 116% B. 
gh, und zwar, wenn man Nizza noch italieniſch nennen darf, der Anti-Sclaverei Terrain zu erobern, und nach allen Seiten bin das Land | Oedt Metall. Ani. 4 ff 5, ba. eee | 
ohne ſelbſt unter das ſanfte Joch der Perſignyſchen Preßinſtruktion zu] durchziehend, haben fie durch Eifer und Geſchick die natürliche Majorität des! aito neue 100 fl. . — 150% be Braunschw.Bank| 4 | 4 09% U. i 
fallen, nach Nizza. Freilich von Nizza nach Turin il n'y a qu'un Pas.] Nordens um ihr Banner vereinigt und gegen die Minorität des Südens] dito Nat Anleihe: 5 531; &% ba. u. G. | Bremer »,|5|4|97% 8 4 
u (B.⸗ u. 9.3.) [Negreih in den Kampf geführt. Ihr Candidat, Mr. Lincoln, fiegte gegen] ae engl Anleihe ..| 5 [108 c. De RE 351, ba ö 
* Nuß lan d ? Senator Douglas, den Candidaten der demokratiſchen Partei. (N. Pr. Z. ‚dito poln, Sch-Obl. 1 u. etw. % bz. || Darmst. (abgest.)| 4 475 B. a a 
1 0 —— bon PländDbricie ... 222 Dess. Creditb.-A. | — 48 à 814 bz. u. G. 
18 St. Petersburg, 8. Dezember. [Polizei und Kirche. — Ver⸗ ; ola. ObL a 600 Bl. 4 6% b u . Sent Cre | 4 | a. jBa%, beru @& | 
33 nijätes] Der Kalſer hat mittelſt Ulas die Summe von einer Million] Breslau, 15. Dez. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schuhbrücke 79] 4c & 300 Kl. 5 900 8 Gerate Ba 974 m 8.45 
Silberrubel zur Vermehrung der Mittel der Landpolizei angewieſen, welche eine grünlackirte kupferne Kanne mit Deckel; zu Altſcheitnig ein blaues wol⸗[ ail & 200 bl. — 88. Hamb. Nrd. Bank] 435 479% G. 
955 nach einer gleichfalls veröffentlichten Rolle auf die 44 Gouvernements re: lenes Frauenkleid; Harrasgaſſe 4 ein lila karrirter Bettüberzug und 3 Paar 5 . 1 Ren, 4 10 8 
15 partirt iſt. Dieſe Maßregel fteht mit der reifenden Entſcheidung betreffs der] Strümpfe; Ohlauerſtraße 52 ein Schaukaſten, in welchem ſich Damen⸗Putz⸗ ee Leipziger „ 4 fel % etw. ba. 
I» Cmancipation der Bauern in Verbindung. Die zahlreiche Klaſſe der Bauern [waren befanden; Schmiedebrücke Nr. 42 ein kupferner Waſchteſſel; auf der NN Luxembre. „ 4419 8. 
1: entwächit der Bevormundung und Obſorge ihrer bisherigen patriarchaliſchen] breslau⸗nimptſcher Straße, muthmaßlich in der Gegend von Domslau, von 1859| f. N 
12 Polizei der Gutsherren und muß natürlich neue Vormünder erhalten, welche einem Wagen ein Korb von weiß und ſchwarzen Ruthen, in welchem ſich Aren. Mata: 33,18%, 175 ba. Minerva Bug- A. — |5 iS e „ „ „„ 
11 ihr der Staat durch das beſſer beſoldete und vermehrte Heer der Polizisten nachbenannte Gegenstände befanden, und zwar: 2 Dutzend Fläſchchen mit Amst-Rotterdam| 5 | 4 MEI? cd br. (m. C.] Qester-Ordtb.-A.| 6 le 
108 vetroyirt. Das iſt En und recht zumal, ſagt die Büreaukratie: wer könnte | Kletten⸗Oel, 14 Stück Roſa⸗Seife, 10 Süd Kokosnuß⸗Seife in verſchiedenen] Berg- Märkische 474 al, ba.) ee. Fin 4½ [128%, B. | 
11 ſonſt die 20 Millionen frei werdender Sclaven zügeln und regieren! Außer a ein Paar neue Gummiſchuhe, gez. Nr. 11, und eine Brieftaſche, Berlin-Anbalter .| 6 4 118% be Schl. Bank-Ver. | 5 44195 0. 
ie diejer Vermehrung der Mittel der weltlichen Polizei ſind auch die Mittel des letztere 2 Thlr. in Kaſſenanweifungen, einen Paß, einen Gewerbeſchein und Beg. Poted, An 1 487 5 ee ee 
1 nicht minder wichtigen Polizei⸗Inſtitutes der „Staatskirche“, welche die Ge⸗ 20 Stuck Briefe enthaltend. 8 Berlin-Stettiner .| 53 4 103% bz P 
„ wiſſen überwacht, vermehrt worden, indem man dem Ausgabe⸗Bud⸗ Polizeilich mit Beſchlag belegt: eine blau- und rothgeblumte Tiſchdecke,] Brestau-Freibrg. 6,44% Wechsel-Course. 
Fe ne eile e de e der der een ai geen Sie dere ne den e e Falle 
u iſt denn abermals in der väterlichen i a ohl de ol⸗gean N - 0 ſchleiſe, | Ludw.-Bexbach. | 92 | 4 |1321, 6 8.160% bz. 
ö ri kes zu fördern, die Kräftigung zweier hier zu Lande hochwichtigen Ne: [eine braune Taille von Lhibet, vorn mit Sammetſtreifen . lila | Magd.-Halberst. .| 13 | 4 [202 b ö 2 1 M 140 bz. 
| 45 Leber dem beſorgt. Die ende e kann nun vor ſich gehen. kattuner Frauenrock, ein ape alter braun und weiß langgeitreifter, ein eee 350 4 dec .cn N . a 5 46 7 
10 eber den Zeitpunkt, wenn dies Ereigniß definitiv durch Publikation des] roth⸗ und weißkarrirter Kopfkiſſenüberzug, gez. F. M., eine roſa Schürze, ein |ärecklenburger.. 16 44% % % ba u. B. || Wien österr. Wält. ſ8 ./ br 
enden Ukaſes ſammt Statuten und Reglement eintritt, weiß man noch] ſtarkleinenes Betttuch, gez. J. F. 2, ein Paar Gümmiſchuhe, ein altes meſſin⸗ Münster. Hammerf 44 01% R. BE RER 2 M. 60% bz. 
f betreffenden Ukaſes ſammt St 9 „weiß ch . 2 f g 70 g 
gar nichts und alle bezüglichen Gerüchte find müſſige, ungegründete Erfin-] genes Bügeleiſen mit Bolzen, ein bunter wollener Herrenſhawl, 4 weiße Taſchen⸗ W ee pr et er 
dungen. So viel ift gewiß, daß, wie vor einigen Wochen vom „Russki Mir“ fücher, gez. A. ©. 17, L. K., Olga 21., und J. L. 6., ein bunter Herrenſhawl von N.-Schl.-Zweigb. | %, | 4 1281, B. dito .. . 1.90% G. 
verſichett murde, das voluminbſe, aus der Redactions⸗Commiſſion hervorge-] Plüſch, ein Paar ſchwarzs und weißmollene Damen⸗Unterärmel, eine ſchwarz⸗ | Norab. (Er. W.) 4 Mal, etw. bz. Frankfurt a. M. ... |2 M.156. 22 @. 
‚ gangene Material dem Neichsvatbe zur Prüfung vorliegt. Cingejogene rs [[erne geproßte Cigarrentaihe mit Stabilo und 8 Gtid Cigarren, ei Oberschleo. A... J. lee, Du — iullie 8 Feet be. 
eng en 215 Die 555 5 Graf 1 9 150 1 en 8 rg) er eee Mute ich dito B. I %%. Bremen 8 108% be. 
ei den Berathungen aufs Aeußerſte: die Ablöͤſung des Bodeneigenthums ber ausgelegt, der Deckel mit bu erlen⸗ Stickerei, in n \ 27 TEN 


Berlin, 14. Dez. Die Börfe verkehrte heute bis gegen Schluß hin in 
einer eher geſteigerten Flauheit. Die Angebote hatten in allen Effektengat⸗ 
tungen ſich merklich vermehrt, und obwohl ſie immer noch in müßigen Gren⸗ 
Kokos⸗Seife, ein weißes mit Golddruck gepreßtes Notizbuch, innerhalb ein] zeo blieben und keineswegs ein irgend nennenswerther Verkaufsandrang be⸗ 
Spiegel und eine Zeichenkarte, ein kleines braunes Etui mit Spiegel, Kamm merkbar war, ſo genügte doch gegenüber der außerordentlich geringen auf 
und Haarbürste, ein braunes gepreßtes Notizbuch, gez. Notes, ein kleines luſt das vorhandene Material, auf die Courſe weiter zu drücken. Erſt am 
graues gummifarbenes Notizbuch, in welchem ſich auf der letzten Seite die | Schlufje trat mit dem Eintreffen der wiener Coursdepeſche eine lebhaftere 
Worte: „Von Deiner Dich liebenden Tochter Lena“ und in den mit rother | Stimmung ein. Die Notirungen waren im Allgemeinen günſtiger, als die 
Seide gefutterten Taſchen! weißer wollener Fleckmit Nähnadeln, eine Scheere und | von der orbörſe gemeldeten, in Creditaktien war aber die Steigerung 10 
mehrere Stich⸗Inſtrumente mit Perlmuttergriffen befinden ; ferner ein Buch, | beträchtlich, daß die Notiz faſt allgemein für eine irrthümliche gehalten wurde. 
betitelt: Spillas Pfalter und Harfe I. und IL, ein Liederheft mit Noten, be | Gleichwohl wurde ihr doch jo weit Vertrauen geſchenkt, daß das Angebot 
ber⸗Polizeimeiſters Patkul, der als Geſpiele und Erziehungsgenoſſe des titelt: Der Meiſter, Melodrama von E. Reymont, ein Paar neue grünſeidene] völlig zurücktrat und Begehr für die öſterreichiſchen Papiere ſich einftellte, 
Kaiſers Alles mit Glacé⸗Handſchuhen angefaßt ſehen möchte, Beherzigung | Winterhandihuhe mit roſa Futter und 5 Paar verſchiedene getragene Hand: der den Coursſtand wieder ein wenig verbeſſerte. Auch einige von den kleinen 
finden, nicht nur hier in der Hauptſtadt, ſondern auch auf dem platten Lande, ſchuhe, als grauwollene, braune, ſchwarze und dunkelgelbe Glaceehandſchuhe Spekulationspapieren lenkten in eine beſſere Richtung ein und bedangen 
wenn der emancipirte Bauer in direkte Berührung mit der Staatspolizei und ein Paar grünſeidene mit Gummizügen. 5 . f etwas höhere Notirungen als zuvor. Der Markt im Ganzen blieb frei ich 
kommen wird. — Den aus dem Heeresdienſte verabſchiedeten Juden iſt ge⸗ Gefunden wurden: Ein Damenmantel von grauem Düffel mit Plüſch⸗ unverändert ſtill und unthätig. Etwas belebter zeigte ſich der Geldmarkt, 
ſtattet worden, mit Genehmigung der Marine⸗Behörden in Mulan zu beſatz an welchem ein weißer Kragen beſeſtigt war, ein ſchwarzer Sammet- Disconten waren weniger vermißt als an den früheren Börſentagen die: 
wohnen; anderen Juden iſt bekanntlich das Wohnen in dieſer Stadt nicht] hut mit ſchwarzem Schleier und ſchwarzer Feder, ein brauner Muff, ein wei: | fer Woche. 5 . Per 
erlaubt. Die Regierung hielt bisher dafür, man müffe die Juden fern halten ßes altes Taſchentuch, ein ſchwarzes Barege⸗Kleid und ein mit der Nr. 13,611 Wiener kurze Briefe waren % theurer zu 70%, beſonders in der zweite 
von allen Orten, wo der Staat ſeine Bau: und Werkſtätten unterhält, um] bezeichnetes Buch aus der Leuckart'ſchen Leihbibliothek; vier Stück Börſenhalfte gefragt, auch lange Sichten verkehrten zu beſſerer Notiz, 69% 
1 be Beſtechlichkeit, die der Jude mit Vorliebe hier zu Lande | Schlüfjel. (Pol. Bl.) [— . Warſchau verlor %, es ging etwas zu 88 um. (B. u. H. -Z.) 
kultivirt, vorzubeugen. 


eine Landſchaft befindet, verziert, inliegend verſchiedene Kleinigkeiten für Da⸗ 
men, ein weißes Schreibzeug in Scha telform, eine kleine Schachtel mit einer 
unechten Broſche und 2 Knäulchen rothes Zeichengarn, ein unverpacktes Stück 


ſolle fakultativ, nicht obligatoriſch und von der freiwilligen Uebereinkunft ab⸗ 
bängig fein. Die Uebergangsperiode ſollte nach den Wünſchen der human 
denkenden liberalen Leibherren abgekürzt werden. Finanzmänner behaupten, 
die obligatoriſche Ablöfung würde das Geld flüſſig machen, das der Bauer 
für dieſen Fall meogelsgt und und der Circulation entzogen hat. Gegen 
die Ueberlaſſung des Bodenerwerbs an die freie Uebereinkunft nach Regu⸗ 
lirungs⸗Schema macht ſich ganz beſonders eine Anſicht geltend, welche den 
bureaukratiſchen Einfluß jo weit wie möglich zurüditellen möchte, wäh⸗ 
rend dieſer darnach trachtet, an Macht und Gewalt zu gewinnen, wenn ihm, 
wie bisher geſchehen iſt, die gebrochene gutsherrliche Autorität keinen Wider⸗ 
tand mehr leiſten darf. Die Zeit wird lehren, ob die fhönen Phraſen des 


Ri) 2 — * Breslau, 15. Dez. [Feuer.] Heute Früh 6% Uhr war in der . 
55 Dänemark. Düngergrube des 15 Bing 5 5 1.8 Rn gehörig) Duo, 1 217 8 72 5 4 5 Bahn, 80 f 8 \ 
6 { üti auf bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe Feuer au ven, das jedoch dur ahnho —52 r. pr. „bez., ſchwimmen —Slpfd. 50% 
ei: Kopenhagen, 10. Degember. Jatiſche Duerbahn und 5 bald herbeigeholte Feuerwehr auf feinen Herd beſchränkt und ohne große] Thlr. pro 2000 fd. bez., Dezbr. und Dez.⸗Jan. 50% —½ Thlr. bez. 


Miniſterkriſis.] Unſere geſtrige Mittheilung über die aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nahe bevorſtehende Miniſterkriſis und deren Veranlaſſung 
vervollſtändigen wir durch folgende Sätze, die wir einem Artikel der 
„Pr. 3.“ entnehmen: Es handelt ſich bei den divergirenden Anſichten, 
die ſich zwiſchen dem Miniſterium und der Majorität des Folkethings 
kundgegeben haben, darum, ob der vorausſichtliche Verluſt, der ſich bei 
dem Bau einer jütiſchen Querbahn ergeben wird, von der Kaſſe blos 
des Königreichs, oder von der Kaſſe des Geſammtſtaats getragen 
werden ſoll. Das Miniſterium iſt der erſteren, das Folkething der 
letzteren Anſicht. Die Querbahn durch Jütland wurde gebaut, weil 
man, aus blindem Haß gegen Deutſchland und um die Gravitation 
nach Süden hin ntcht zu vermehren, eine vernünftige, rentable, durch 
den Vortheil aller Landestheile gebotene Längenbahn nicht bauen wollte. 
Die nun ausgegebenen Querbahnakten werden nicht den dritten Theil 
ihres Nennwerths haben, und jo entſteht nun die Frage, wer den Ver⸗ 
luſt tragen ſoll. Man ſollte denken: offenbar die Staatskaſſe des 
Königreichs Dänemark, — und dies iſt auch die Anſicht der gegen: 
wärtigen däniſchen Miniſter. Die däniſchen Volksvertreter aber wollen 
die Folgen der eigenen Thorheit lieber auf fremde Schultern waͤlzen, 
— und dazu ſcheinen ihnen die Herzogthümer geeignet. Die däniſche 
Volksvertretung verlangt, daß den vorausſichtlichen Verluſt nicht die 
Kaſſe des Königreichs, ſondern die Kaſſe des Geſammtſtaats tragen 
ſoll. Danach würden auch die deutſchen Herzogthümer für den Scha⸗ 
den mit aufkommen müſſen. Aber dieſe ſind über den Bau einer 
jütiſchen Eiſenbahn nie gefragt worden, fie haben nicht das geringſte 


Schwierigkeit gelöſcht wurde. 


h 1 oe 11% Thlr. Br., Dez. und Dez.⸗Jan. 111 —117 „ bez. und 
fängt man auch an, hier Genoſſenſchaften zu bilden. Bereits haben — . Ra 15 $ 4 Kuba 
zwölf intelligente Schneidermeijter aſſocürt, und ſteht zu erwarten, da 


Thlr. bez. und Gld., 12%, Thlr. Br. — Leindl loco und Lieferung 11 
Thl. Jan. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris 14. Dez., Nachm. 3 Uhr. Die Spro. eröffnete angeboten zu 
68, 90, wich auf 68, 80 und ſchloß in träger Haltung zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. 
Rente 68, 90. 4 Kprz. Rente 96, 75. Zprz. Spanier 49 4. Iprz. Spanier 
41%. Silber⸗Anleihe —. Oeſtezr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 510. Credit⸗ 
mobilier⸗Aktien 775. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 


Breslau, 15. Dezbr. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuh⸗ 
ren und Offerten von Bodenlägern für ſämmtliche Getreidearten in Kaufluſt 
und Preiſen 3 unverändert gegen geſtern. — Del: und Kleeſaaten be⸗ 
hauptet, — Spiritus ruhig, = 100 Quart loco 21 Dezbr. 20%, * G. 
gr. . r. 


—.dOeſterr. N Weißer Weizen . 80 85 90 96 Winterraps. . 85 889095 97 
Paris, 14. Dez. Der neueſte Bankausweis ergiebt eine Vermin Gelber Weizen . 78 84 88 5 Winterrübfen 80 84 87 89 91 
7 


rmindg. des 
Baarvorraths um 2%, des Portefeuilles um 23% uud der Brivat-Conti’s 


San an dieſer Eiſenbahn, ſie haben vielmehr ein ſehr ſtarkes 19% Mil. St Brenner⸗Weizen 99 62 en Sommerrübien 75 80 84 35 88 
ntereſſe gegen dieſe Querbahn, die gerade gegen den Vortheil und|um 19% Mill. Fr. 1 ess su a Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
; ; 14. Dezbr., Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%. Iproz. Spanier 48 52 56 
zan wen Bene det Herzogthümer gebaut worden iſt. 4%. Dezitaner 2105 Sudhir 83. öproz. Ruſſen 105. 4 proz. Bette N 2 32 1 Thlr. 
n FR Mmerik a. Ruſſen 94. Der Dampfer „Teutonia“ iſt mit 85,000 Doll. an Contanten une 82 66 68 70 J Rothe Kleeſaat 1174 12777 zu 16% 1 

e 3 3 en ad Unten ya; u a eee 5 ft 12 Uhr 30 Min. Günſtigere Stimmung. Spro Wi 4 50 88 860 Naß bito 2,10 10 11 

* i i i * D 7 * 5 2 ee Far 
neue arteibildungen innerhalb der Union, an die Vor 3 w 25 A proz. Metall. 54, 50. Bantaktien 742. ER 5 icken 50 53 56 Thymothee . . 8 Ya 


ellung gewöhnt, daß ſich das politi ben d inigten Staat ; 
4 — den Gegenſatz Br 8 505 neuen d. 9 — 194, —, 1854er Looje 89, —. National⸗Anlehen 76, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Sclaverei und AntisSclavere), um selaveholders und abolitionists, gedreht! Aktien⸗Cert. 280, 50. Crevitaktien 172, 50, London 140, 50. Hamburg! Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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